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^ Oesiermchische Staaten.

Wien, vom Z l . Januar.

^ i e Königin von Baiern hat bier folc>?nie
Geschenke zurückgelassen: Dem Obersth..smci«
sier, Grasen von Sckönborn eine prachtlg^,
mit dem reich in Brillanten gesetzten Bildnisse
Ihrer Mai . gezierte Tabatiere; den beyden
Bienstkammerherrn, Grafen von Cavriani und
Meraviglia, jedem eine goldene Tabatiere mit
her brillantenen Namens - Chiffre der Köm«
g'n ; den Edelknaben goldene Uhren mit Ket«
ten, den Kammerdienern und Kammerheitzern
goldene Dosen mit einem bedeutenden Betrage
in W . W. Ein Theil des biy der Königin
angestellten Kammerdicnst. Personale begleitet
«lh. Ma j bis an die Grenze.

^»e Kronprinzessin von Bayern wird hier
erwartet, und soll die von der Königin von
Ba,ern bewohnten Appartements in der k. k.
Burg beziehen.

Gestern geschah hier bey dem kaiserl. Oberst,
kämmerer /grasen von Wrbua ein äußerst be.
t utender Diebstadl. Der Werth der entwen.
ieten Kc<tbarkc<ten, worunter s,ch auch der
in große Brillanten gefaßte Ord<n des golde-
ncu Vließes befindet/ wird sehr hoch angege.

ben Es wird Alles VkqliHe angewendet, um
der Thäter kabhast zu werden.

Nach spätern Nachrichten soll der Thäter
ein Iäqer des Grasen gewesen seyn, und be,
relts in Verhaft sitzen. ( P . Z.)

Vom »6. Februar '
Gestern hat der engl. Staatssekretär, Lord

Casllereagh. wclcker von dem Herzoge von
KeU>ngton abgelöset worden ist, seine Nück-
relsc nach London angetreten.

P r e ß b u r g.
Von Kaschau scdreibt man-. Ve. Cxcell.

der Freyherr Michael von Brigido, Blschof
in Zipstn, habe am ' 5 ' d. M sein fünfzig«
jähriges Priester. Jubiläum aus eine solenne
Ar t geftycrt. (Pr . Z.)

D e u t s c h l a n d .
Preußische Grenze den 29. Jan. Unser

König hat einem fremden Künstler, der eine
Anstellung in Preußen suchte, nachstehendes
geschrieben: „Mein Volk hat alles sur mich
gethan; was mir übrig ist. darf ich nur auf
dieses verwenden , unv muß ich diesem ^wieder»
geben. Ich bedaure taher, daß ich sur S i e ,
als Fremden, aus Kosten der Nation nichts
zu thun im Stande bin." (G- Z.)

I t a l i e n .
Der in Nom lebende, vom Throne abqe«

trenne Honig vou Sardinien, Karl EmanuellV.
um slck ganz der Andacht dahin zu gehen, und



in geistlichen Uebungen sein Leben zu beschlies.
sc« / ist am 2Z. Ja», in das Noviziat «Haus
des Jesuiten . Ordens/ di Saut. Antonio, auf
dem Ouirmale, eingetreten, wo vor Zeiten
auch die Gonzaghi, Bellarninn und andere
Helden der Frömmigkeit und Gottes« Gelehrtheit
sich der evangelischen Vollkommenheit bcfliessen
hatten. ( W . Z.)

F r a n k r e i c h .
Der General Excelman hat, so bald er

ftey gesprochen war, dem Könige seine Danksa.
gung für die ihm bewiesene Gerechtigkeit und die
Zusicherung der vollkommensten Treu und Er<
gebenhcit zugesendet.

Die Französischen Blätter erheben mit Neckt
die in dieser Angelegenheit von dem Könige be.
zeigte Milde und Gerechtigkeit, und die Wohl<
thatigkcit der Landesverfassung. Der Beschul«
digte fand alle Mittel sich zu rechtfertigen,
Md das Gericht nahm keinen Anstand, und

'.durfte, da es nach seiner Ueberzeugung de» An«
geklagten frey sprach, nickt besorgen, dem Ober«
Haupte des Staats zu mißfallen, und sich ei-
ner Gefahr auszusetzen.

Madame Stacl hat dem Könige eine von
ihrem Vater, Hrn. Necker, geschriebene Ver«
theidigung des unglücklichen Königs Ludwig X V I ,
zugesendet. Als sie am 26. Jan. bey Hofe
zur Aufwartung erschien, hat der König ihr
dafür gedankt, und lange sich mit dieser gcist.
reichen Frau unterhalten. zW. Z )

S p a n i e n .
Das Journal des Debats enthält den Nus«

zug eines Privatschreibens M s Vadrid vom
13. Ianer : . „scheite, Sie von den Veränderun»
gen zu benachrichtigen, welche hoffentlich nächstens
in den bisher.gegen die Liberales und Afran-
cesados befolgten Maßregeln Statt finden wer<
den. Der neue Staatsminister, Hr. von Ce.
vallos, bat in der vollen Ueberzeugung, daß
die Fortsetzung eines der Menschlichkeit und
vorzüglich der christlichen Milde widersprechen.
l»sn Verfolqungssystems die verderblichsten Fol.
gen nach sich ziehen würde, S r . Ma j ' so eben
ein kraftvoll geschriebenes Mcmoire überreicht,
worin er ihm anräth, alsbald alle Verhaftn»,
gen und Processe gegen dle Liberales im ga„.
zcn Königreiche einstellen zu lassen; allen sei.
nen weqcn politischen Meinungen, von was
immer für einer M t sie seyen, vertriebenen
Unterthanen vollkommene Amnestie zu mhe^
len, sogleich den auf ihre Güter gelegten
Sequester aufzuheben, und lhnen zu erlauben ,

lvleber nach Spanien zurückzukehren. S? Ere.
fugen hinzll, daß die Gerechtigkeit, die Maß»
regel gcbicre, daß die Me>:schllchke!l fie erfor«
dere und der Edelmuth S r . Maj , sie zur
Erhaltung ihrer Unterthanen und der Nuhc
des Deichs, bewilligen müsse. — Der König
soll diese Vorstellungen eines treuen Unter«
thans zehr günstig aufgenommen, an das Con,
seil von Castllicn verwiesen, und diesem Be-
fehl erthe<lt haben, sie in Erwägung zu ziehen
und schleunigst Bericht darüber zu erstatten.

Man host m't Zuversicht, daß das Con.
seil dle von dem M i M e r vorgeschlagenen Maß,
regeln annehmen werde, uud sieht tagtäglich
der Bekanntmachung eines Dekrets über oicse
Amnestu entgegen." (G. Z.)

G r 0 ß b r i t a n i e n
I n allen Theilen des Kö-ugreicks stört man

for t , Adressen gegen du Einkommens ^ a r e u
unterzeichnen. I n der Grafschaft ^omme^set
ist die Bittschrift schon von so vielen Personen
unsersckrteben worden, daß sie bereits eine
Länge von i i 2 Fuß erreicht hat. (W. Z )

D ä n e m a r k .
Zu Kopenhagen verstarb am »5. Jan be?

um die mathematischen Hlssenschaften sehr
verdiente Esatsratl, und Dan,ebroqorden>s Rit-
ter, Professor Bugge, im 74 Jahre se«nes
Bebens. Seinem Vaterlande diente er unter
Z Königen durch FZ Jahr? mit Auszeichnung.

Der Vaser des bekannten, Etats - Raths
Treschow, Professors der Philosophie, und
letztger Gtaatsrath, in Christlan-a, welcher
Kanzleyrath, und bisher Zoll-Kassier in Fri»
berikshald war, hat ein sehr hohes Zllter cr-
reicht; er tst ,709 gebohre», folglich 'c>6Iah.
re alt, und dabey noch vollkommen rüstig und
sejund. (W. Z )

Die Summe der seit Beendigung des Krie<
ges 'n Dänemark verbrannten Bankzcttel und
SchatzkammerscUine, beträgt jetzt 90,664,343
NelchSthaler. ^W. Z )

E t D 0 m i n g 0.
Den i-euesten über England eingegangenen

Berichten a„s Cap Francais zu Folge, bat
der Französische, Kommissar Lavaysse, als er
sich mi t , semem Begleiter, Hrn Dräne«
man, von I l lm^ka nach Port-au > Prince, der
Hauptstad dcs Presidenten Vethion, begab.ei«
nen Spanier, unter dem Nahmen Hedina, nach
Csp an den Holdes Königs Henry (Ckristopb)
geftudet Bey der Stimmung in w?lcke der
Kö«:g und se:il Land durch das vorhcrgel,an-



sene Schreiben 5esHrn. 3adaisse gesetzt worden
war, wurde Vedina genau beobachtet und un.
/ / ^ . a ^ V " ^ ? ' ' ' " ^ ^ u n , wie es nun
he.ßt, daß deN" Nahmen Franco ist, er schon
untcr-Toi.ftatnt.Lou^nüre ans S Do'Mao
ged.ent hatte, und damahls znm V e V H 7e
d^rdcn, nnd zu dem F^nzös Ge>^ e 9 lere
uberganaen war. Nun m,,.- .„ < ," ^
hc.me Auftrag qef. , ^ 5 . " ' " bey chm ge-
sen, die Gemüther ür F r ^ ^ ^ ' b n ""w'e-

' und gegen Christoph z ^ : . ^ / " zew^e»

k b e b N " So'le ̂  ^ ^ " " ^ a«kr Grre '
^o^lle dem 1 ^ ^ ^ s ^ ^ N e i " ' Ä " "den Presidenten Ptthion s, , ' ' b '̂l'schen.
nun bey der B e y / e n ' d ^ ^
kommen allsgelöhnt ist > m V ^ / ^
d:e Folge war daß Pet^n auch'^ ^ H
Kommissare LavaM und D ^ . « . . . vuw.,o,.
hen̂ eß Man ersieht d ^ k " 7 ^
Von Sr. Donnngo zum Nidcrss^. ? ^
«.stimmt sind, die' d" « N ^ Z 7 , «7« ' el?

Seite sich ke,,,! '»«scht 1 ! „ ' ^ " ° " d'eser

m , ^ h a m , a « f g a , , z i r r i g e ^ ö ° r ^ ^ . ^ '

< , " ? l " / m den Jahrbüchern der Welt sin.
W sich ke.n Hei,piel von einer Frredenseröff
nung welche von solchen empöret u ^
den begleaet gewesen wäre, als dlejcn a iä
've che uns durch de>. Französische.^^e^al
S ? B . ' ' 7 ^ ' m Nahmen und ais Agenr
^ / ' < U . liudw.gs X V I I I . ist gemacht wor<

i" a "e^3^ "'!d Herrscher haben Rechte. die
worden, und die N.e.

"an sich U ' l 5 "" verletzen. W.e lehr muß
de" Mgeord ^ " " ^ ' " ' ^ diese Rechte von
cben nnd " / " ' ' , ' / " s «ufg klärte« Monar-
getreten werde« ?/b'ldet-n Itazion mit Füssen

k e r A 7 M u ^ ^
sich mittelbarer Wê e m>d>M)"m^/ ^ " ' " ^ ' "

Der Abgeordnete 5es Königs bon Frankreich
geht jedoch offener zu Werke. Er beleidigt ge.
radezu ein freyes Volk, und scheut sich'nicht
ihm zu erklären, daß dasselbe nur zwischen Ocla»
verey nnd Tod zu wählen habe! Nnd an wen
richtet dieser Agent eine solche Sprache ? An Eil.,
Raj. unsexn König, den Besieger der Franzo,
sen, den Vertheldiger unserer Freyheit und
Unabha'ngigheil; an Eu. Majestät, weiche gc<
schworen haben, die Rechte t>cr Menschheit, die
Ehre und den Ruhm von Hayti ausrecht zu er«
halten! Wer darf es wagen, Ihnen den An«
trag zu machen, von einem Throne herabzustei«
gen auf welchen Sie durch die Liebe und die
Dankbarkeit Ihrer Mitbürger erhoben wurden.
Welche schnöde Beleidigung'. Dieser Unterhänd.
ler setzt ohne Anstand voraus, daß Ihre gros«
se Seele einer solchen Verrätbercy fähig sey. Wer
darf zu uns von Herrn und Sclaven sprechen?
zu uns-»einem freyen und unabhängigen Vol«
ke; zu Kriegern, welche mit den Rühmlichsten
Wunden bedeckt sind, die sie auf dem Felde der
Eln'c erhalten habeî ; zu uns, die den Baum
der Vorurtheile und die Sclaverey aus der
Wurzel gerissen und m tausend Gefechten die
barbarischen Kolonisten vernichtet haben! Jetzt
wollen die Ueberreste dieser Flüchtlinge, die nur
mühselig unserer gerechten Nachc entgangen sind
wieder von "der vorigen Ordnung der Dinge re«
den! Nein niemahls soll es auf Hayti weder
einen Herrn, noch einen Sklaven geben."

„Hätten Eu. Majestät wohl eine solche
Beleidigung von einem Souverän' erwarten dür-
fen, der als .ein so guter, weijer undtugeid«
bafter König gepriesen wird, der die Schule
des Unglücks durchgegangen, und ein Fe>nd
von ungerechten Vorurtheilen ist? Wie läßt
sich dieservorcheilhafte Rufmilden Friedenscröss«
nungen vereinigen, die uns sein Age>?t gemacht
hat? Man schlägt Männern vor, welche seit
2.5 Jahren frey sind, und die «och mtter den
Waffen stehen , dieselbe rukiq nieder; legen, und
geduldig sich wieder in die Fesseln der Sclave«
rey schmieden zu lassen Ein solches verbiethen,
nenet man einen Antrag zm'Wiederoersöhung? aber
dieser Agent weiß sicb nicht.lange zu verstelle»»
und indem er plötzlich seine verführerische Spra«
cke ändert, droht er im Weigerungsfälle, die
gänzliche Ausrottung der Schwarzen in diesem
Königreiche W?lche Gerechtigkeit, Liberalität
und Menschlickkeis^ (W. Z )

(Her Beschluß folgt.)H



M l s z e l l e n>
Am 28. Dez. gebar zu Königsberg die Frau

des armen Arbeitvmanns Ncumann, die 4
Söhne hat/ drey Knaben. Sie erhielten in
der Tause am Neujahrstage die N^-nen Fried
sich, Wilhelm / Alexander und Frm:;. Vor»
m l me und Geringe dingten sich, um T ^ s p u
gen dieses seltenen Kleeblatts zu seyn, und
jedermann eilte der wackern Familie Beystand
zu biethen. Die Mutter , welche besorgte, daß
man ihr die Kinder wegnehmen würde, wollte
An'fangs durchaus keine Unterstützung anneh»
men, bis sie die Versicherung erhielt, daß ihr
die Kinder gelassen würden. Weil sie aber
schon früher das Unglück gehabt, die eine
Nrust zu verlieren, so werden aus Veranstal,
tung der öffentlichen Behörden, 2 der Dri l«
linge durch Ammen gestillt. ( W . Z )

Die Türkische Fregatte, das Kamehl, Ca«
pitäi , Nbdallah Hamed, war kürzlich abgeschickt
worden , den jährlichen Tribut der Ennvohner
ter Inseln im Griechischen Archipel .einzusam»
lneln. Während sie auf der Höhe von Mityl^n
vor Anker lag, fiel folgende tragische Begehen,

^ heit vor: Ein Grieche, der nicht in» S tan ,
de oder nicht Willens war de» Tribut zu bezah.
len, war an Bord des Schisses gebracht, und
nachdem er mehrere Vasionaden erhalten hatte,
noch mit härterer Züchtigung bedroht worden.
Als er aber am nächsten Tage störig blieb, so
nurde auf Hamed's Befehl sein Weib und seine
Tochter nach einer schändlichen Behandlung hinge.

richtet. Dieß geschah n, Gegenwart ^ s Gatten bee
außer sich über die«>.i Nnbllck dem Urheber sei-
nes Unglücks de>' Tod schwor. Ale die Mann-
schaft ' sckllef stabl e:> sich in di? PillocrküM«
mer und bündele, sie an. Ein? furchlb^tc Explo»
sion verküüdlqle dcn Eiliwohnc«'» der benach»
barten Inseln das Schicksal der Fregatte. Voll
dem Schiffsvolke fanden >üu den Tod; die
Ueherlchcnden wie auch Hamed, wurden furcht«
bar verstümmelt.

Bon<,parte hat der Stadt Porto'Ferrajs
den Namen Cosmo;'oli geben wollen. Sie h,eß
schon einmahl Cosimopoli, dem Großherzogt
Cosimo (von UediciL) von Florenz, ihrem Grün»
der zu Ebren. Bonaparte will nun den Buchst««
ben i weglassen, und seine Stadt aus Griechisch
die Hauptstadt der Welt nennen.

Durch eine von der Negierung in I r land
angeordnete genaue Volkszählung, welche meist
vollendet ist, ergibt sich, daß diê e Insel weit
mehr als man bisher glaubte, nemlich über 6
Millionen Einwohner hat.

Zu London ward «m 7. Ian. 'eiu gewisser
John Counon zu einer Geldbuße von »o Pf.
Ster l verur te i l t , weil er einen Hammel
grausamer Weise geschlagen hatte. ( B . v . T )

Wechse l , C o u r s in W i e n
am >F. Februar :8>F

Conventionsmünze, von hundert 270 -sZ ss.

Marktpreise in Laibach den 15. Februar 1815.

G e t r e i d p r e i s Brod-und Fleischtaxe
Theu lMitl l Minh. ^ . , ! W«6<

E i n -^—!- ^ Fur das Monat Februâ  ^ " ^
Wienermetzen ^ ^ i s , g ^ . ff ^ ' ^

^ fliM'^zN^ ^ ^ ^ 5
W a i h e n . . . 7 — 6 4 " o — 2 M ' N d s e m m e l . . . 1 — 2 2 ^
Kukuruz . . . 1 oco. del lo . . - . , — 4 5 Z
ssorn . . . . 6 < » 6 — - — 1 La ib W a i h e n b r o d . 8 > H 3
Ge»sten . . .̂ — — — — 1 del lo Schorschizenlaig 8 ' »Z ^
H i r S . . . . 4 4 0 — ! — z 2 delto de l lo . . . 12 2 7 ?
Halden . « . 4 4 c » « » — —
H a b e r . . . . 2 ^ 2 ! - ! — « ' " - z ^ R l n d s t e i s c h . . . . 7 l - ^


